
CAMPUS GROSSHADERN
CAMPUS INNENSTADT 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

Chancen und Risiken von 
Behandlungsvereinbarungen in der Akutpsychiatrie

Prof. Dr. Peter Falkai

Klinik für
Psychiatrie und Psychotherapie



KLINIKUM DER UNIVERSITÄT MÜNCHEN®

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Klinik-und-Poliklinik-
fuer-Psychiatrie-und-Psychotherapie/de/index.html

CAMPUS GROSSHADERN
CAMPUS INNENSTADT 
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Verminderte Erwerbsfähigkeit nach 
Diagnosegruppen

Statistik der deutschen Rentenversicherung (2011)
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Verminderte Erwerbsfähigkeit nach ausgewählten Diagnose-
hauptgruppen (relative Anteile) in Deutschland: 1998 – 2008 - Leicht 
sinkende Gesamtfrequenz 
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Verlust an qualitätsadjustierten Lebensjahren durch 
Krankheit - weltweit 2005 -
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Entwicklung der Leistungsdaten psychiatrischer 
Kliniken 1990–2009

zusammengestellt aus Daten des Statistischen 
Bundesamtes
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Wie viele Patienten werden in Deutschland jährlich 
in der Psychiatrie behandelt?

zusammengestellt aus Daten des Statistischen Bundesamtes

Entwicklung von Fallzahlen vollstationärer Patienten der Krankenhäuser für ausgewählte 
Diagnosegruppen zwischen 1994 und 2009 
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Entwicklung der Zahl der Unterbringungen in 
Deutschland 2000 - 2011

Bundestagsdrucksache 17/10576

*Für 2002 – 2007 ohne Angaben aus Hamburg für Unterbringungen nach BGB- Zahlen 
beziehen sich nicht allein auf Psychiatrie. Es werden etwa auch geschlossene Abteilung in 
Seniorenheimen berücksichtigt. 

Jahr 2009: 125.400 Unterbringungen (PsychKG
und BGB) bei 1.151.390 stationären Fällen 
����11%* der stationär behandelten Patienten sind 
(zeitweise) gerichtlich untergebracht 
(*Überschätzung, da auch Unterbringungen 
außerhalb Psychiatrie gezählt werden)
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Anzahl (absolut) der Unterbringungen in den Ländern 
2011(nach § 1906 BGB, Absatz 1 und PsychKG)

Zahlen beziehen sich nicht allein auf Psychiatrie. Es werden etwa auch geschlossene Abteilung 
in Seniorenheimen berücksichtigt.

Bundestagsdrucksache 17/10576
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Unterbringungsraten in den Ländern im Jahr 2011 
(PsychKG und BGB) je 10.000 Einwohner

Zahlen beziehen sich nicht allein auf Psychiatrie. Es werden etwa auch geschlossene Abteilung 
in Seniorenheimen berücksichtigt.

Bundestagsdrucksache 17/10576
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Prävalenz und Auswirkung von Zwangsmaßnahmen 
auf die kurzfristigen Behandlungsergebnisse

In einer Untersuchung von zehn psychiatrischen Kliniken waren  ca. 8,4% 
der behandelten Fälle von Zwangsmaßnahmen (Isolierungen, Fixierungen 
oder Medikation unter körperlichem Zwang) betroffen (Martin et al 2004) 

Die zwei Gruppen von Patienten (freiwillige Behandlung vs. Nicht-
freiwillige Behandlung, Steinert und Schmid 2004) unterschieden sich 
ferner nicht in Bezug auf

� die Dauer des stationären Aufenthalts

� Rechtlicher Status bei Aufnahme

� Freiwilligkeit in der Einnahme von Medikation

� Entlassung gegen ärztlichen Rat

� Zustimmung zur ambulanten Weiterbehandlung

In einer Quasi-experimentellen Untersuchung von 88 Patienten mit 
schizophrenen oder wahnhaften Störungen hatte die Einwilligung zur 
Behandlung keinen systematischen Einfluss auf den Grad der Besserung 
der Symptomatik (PANSS) oder die Wiedererlangung des allgemeinen 
Funktionsniveaus (GAF) (Steinert und Schmid 2004). 15% der 
untersuchten Patienten waren gegen ihren Willen eingewiesen worden.
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UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK)

Leitgedanke ist die gesellschaftliche Inklusion, die Ermöglichung von 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben von Menschen mit Behinderungen.

Dies beinhaltet auch, dass Menschen wegen ihrer Behinderung per se 

keinem Zwang unterworfen werden und dass deren Freiheit nur auf Grund 

geltender Gesetze eingeschränkt werden darf.

Die UN-BRK wurde 2006 von der UN-Generalversammlung verabschiedete 

und inzwischen von weltweit über 100 Staaten ratifiziert.

Deutschland unterzeichnete 2009. Damit wurde diese völkerrechtliche 

Konvention unmittelbar rechtswirksam und erzwingt ggf. eine Anpassung 

der bisher gültigen Bundes‐‐‐‐ und Ländergesetze.

Zur Situation einer akuten psychischen Erkrankung in Abgrenzung zu einer 

Behinderung äußert sich die UN‐‐‐‐BRK nicht. Sie nimmt auch an keiner Stelle 

direkt Bezug auf psychische Erkrankungen.
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Artikel 2 des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland

Artikel 2 des Grundgesetzes

(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner 

Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt 

und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das 

Sittengesetz verstößt.

(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche 

Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In 

diese Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes 

eingegriffen werden.
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Indikation für Zwangsmaßnahmen

Situative und individuelle Faktoren im Verlauf einer 

Behandlung, bei denen Zwangsmaßnahmen erwogen 

werden: 

Der Patient 

� leidet akut an einer psychiatrischen Erkrankung

� befindet sich in einer Phase einer akuten Fremd- oder 

Eigengefährdung

� ist passager nicht in der Lage, im Rahmen dieser 

Phase seiner Erkrankung die 

Behandlungsnotwendigkeit einzuschätzen („nicht 

einwilligungsfähig“)
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Von der Vormundschaft zum Betreuungsrecht

Gesetzesgeschichte

Artikel 2 Grundgesetz

Seit 1871 Vormundschaft und Pflegschaft

1. Jan. 1991 Betreuungsgesetz

1. Jan 1999 1. Betreuungsrechtsänderungsgesetz

1. Juli 2005 2. Betreuungsrechtsänderungsgesetz

1. Sept. 2009     3. Betreuungsrechtsänderungsgesetz



KLINIKUM DER UNIVERSITÄT MÜNCHEN®

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Klinik-und-Poliklinik-
fuer-Psychiatrie-und-Psychotherapie/de/index.html

Vom Betreuungsrecht zur Patientenverfügung

3. Betreuungsrechtsänderungsgesetz

� Einführung der Patientenverfügung

� Zusammenfassung der relevanten 

Verfahrensregeln im FamFG

� Zusammenfassung der rechtlichen 

Zuständigkeit beim Betreuungsgericht des 

Familiengerichts im Amtsgericht
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Zusammenarbeit mit gesetzlich bestimmten 
Vertretern der Patienten

Wie gestaltet sich aus Ihrer Sicht die Zusammenarbeit mit 
den Betreuungsgerichten / Betreuern? 

� In der Regel sehr gut. Hier gibt es natürlich  
regional/personengebundene Unterschiede

� Regelmäßige Gesprächstermine mit Richtern haben 
sich hierbei bewährt, um möglichen Absprachebedarf 
zu befriedigen.

� Die Zusammenarbeit mit erfahrenen 
Betreuungsrichtern ist in aller Regel gut, wobei 
gehäuft Schwierigkeiten auftreten können, wenn 
unerfahrene Amtsrichter am WE/Nachtdienst haben
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Besondere Problemfelder

Welche Probleme bestehen aus Ihrer Sicht bei der 
individuellen Behandlung in der Praxis sowie in Bezug auf 
strukturelle Fragen, z.B. bei der Verzahnung ambulant –
stationär? 

� Es fehlen Kriseninterventionsteams vor Ort, die die 
Patienten zu Hause aufsuchen können. 

� In der Niederlassung stößt man räumlich und personell an 
Grenzen, die durch eine gute Vernetzung z.B. mit einer 
Akuttagesklinik oder einen oben genannten 
Kriseninterventionsteam überwunden werden können. 

Besondere Problematik bei Patientengruppen 

� die sich einerseits gegen eine Therapie entscheiden

� die gleichzeitig aber wegen störungsbedingter 
Gefährlichkeit langfristig untergebracht sind
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Patientenverfügung

3. Betreuungsänderungsgesetz (Patientenverfügungsgesetz) seit 
1.9.2009 in Kraft

Gesetzliche Regelung zur Patientenverfügung gilt auch für alle 
psychischen Erkrankungen

Patient kann bestimmte Behandlungsverfahren und Arzneimittel 
partiell oder gänzlich für den Fall künftiger psychischer 
Erkrankungen bzw. Rezidive ausschließen

DGPPN begrüßt das neue Patientenverfügungsgesetz als 
Konkretisierung des Selbstbestimmungsrechts gemäß Artikel 2 
des Grundgesetzes 

Bedenken: Patienten werden evidenzbasierte „State-of-the-Art“-
Therapien vorenthalten

Bei akuter Selbstgefährdung bleiben nur die Maßnahmen von 
Zwangsmaßnahmen wie Unterbringung, Fixierung und Isolation
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Eigene Erfahrungen: LMU

Aufnahme/Unterbringung nach:

2011 2012

BGB 1,54% 1,43%

Bay UBG 0,83% 0,72%

Zwangsmaßnahmen pro Jahr < 2 % der Aufnahmen

von 01.01. – 31.09.2013: 39

Allgemeine Zahlen: 

1.300.000 in Behandlung

10% unfreiwillig

5.000-10.000 lehnen Behandlung ab
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LMU/Klinik P&P - Unterbringung mit Anwendung 
freiheitsentziehender Maßnahmen 01.01. - 31.09.2013

Gesamtzahl 
freiheitsentziehender 
Maßnahmen

Gesamtzahl der 
Aufnahmen

Diagnoseverteilung

14 Fälle =
0,82 % aller 
Entlassungen im o.g.
Zeitraum

1702 stationäre 
Entlassungen (mit 
Anorexien!)

5 F0X.xx Organische  
Störungen

1 F1X.xx Polytox

14 Fälle = 
0,91 % aller 
abgeschlossenen 
Dokus im o.g. Zeitraum

1544 bereits 
dokumentierte 
abgeschlossene 
Fälle (zusammen-
gesetzte 
Aufenthalte)

4 F2X.xx SZ
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LMU/Klinik P&P - Unterbringung mit Anwendung 
freiheitsentziehender Maßnahmen - Diagnosen

AGE KENNZ/FALLNR DIAG DIAG2 BADO
62 50214679 F20.0 F2 3
24 50141207 F20.0 F2 3
22 50324079 F20.0 F2 3
61 4685 F31.1 F3 3
18 50189602 F31.3 F3 3
30 5027 F31.2 F3 3
74 50077530 F05.9 F0 4
60 50122431 F07.0 F0 4
79 50376626 F00.2 F0 4
73 4927 F06.8 F0 4
56 50470994 F07.8 F0 4
42 50143657 F10.2 F1 4
32 49993047 F20.0 F2 4
54 4609 F31.4 F3 4
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Behandlungsvereinbarungsvertrag Klinikum München 



KLINIKUM DER UNIVERSITÄT MÜNCHEN®

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Klinik-und-Poliklinik-
fuer-Psychiatrie-und-Psychotherapie/de/index.html

Wissenschaftliche Evaluation

Erhebung von Baseline-Parametern:
• Klinikdaten (Ist-Zustand)
• Personal 

(berufsgruppenübergreifend): 
Vorkenntnisse, Bewertung und 
Erleben von Zwangsmaßnahmen

• Patienten: Patientenbefragung

• gestufte Prä-/Postevaluation auf 
zwei Stationen der Klinik

Zielpunktvariablen: 
Zahl der Zwangsmaßnahmen und Zwangsmedikationen
Personal und Patienten: Evaluation hinsichtlich Stress, Lebensqualität, 
Arbeitszufriedenheit, Patientenzufriedenheit

A: Vergleich des Einsatzes 
freiheitsentziehender Maßnahmen in 
Somatik und Psychiatrie

B: Prospektive Studie zur Einführung 
einer Behandlungsvereinbarung in der 
Psychiatrie
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Zusammenfassung

Zwangsmaßnahmen im Rahmen 
der Behandlung von akuten 

Phasen psychischer Erkrankung 
sind Teil der Notfallbehandlung in 

der Psychiatrie 
(1% aller Unterbringungen)

Zwangsmaßnahmen 
sind unerläßlich und müssen einer 
strengen Kontrolle unterworfen 

sein

Der Dialog zwischen Behandler 
und Patient verändert sich mehr 

und mehr zu einem 
Informationsaustausch auf 

Augenhöhe. Hier liegen Chancen 
aber auch Risiken auf beiden 

Seiten

Die systematische Einführung von 
Behandlungsvereinbarungen sollte 
die Zahl der Zwangsmaßnahmen 

deutlich reduzieren
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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LMU/Klinik P&P - Unterbringung mit Anwendung 
freiheitsentziehender Maßnahmen - aufgeschlüsselt

Aufschlüsselung der 
Gesamtzahlen  
freiheitsentziehender 
Maßnahmen

Gesamtzahl der 
abgeschlossenen 
Dokus 
(BADO+ICD10-
Entl.-Diagnosen

Aufschlüsselung der 
Diagnoseverteilung

Nach BGB 
(=BADO-Item3):
6 Fälle

1644 
abgeschlossene 
Dokus

3 F2X.xx
3 F3X.xx

Nach BayUBG
(=BADO-Item4):
8 Fälle

1644 
abgeschlossene 
Dokus

5 F0X.xx 
1 F1X.xx
1 F2X.xx
1 F3X.xx


